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Das Brunnenfest
Bon Fritz Zorn .

Ts war in der Zeit nach Pfingsten und sie feier -
ten das Brunnenseft . Sie holten ganze Birken -
bäume aus dem nahen Wald und gruben sie rings
um die vielen Brunnen ibres Heimatftädtchens in
die Erde Dazwischen »ogen sie grüne Tannengmr »
landen und bunte Papierichleifen der . dah ein je-
der Brunnen von einem kleinen Hatn umgeben
war . der nur einen einzigen Eingang hatte Uebei
den bängten sie ein Schild mit einem alten Svruch
und den muhte jeder leien . wenn er bindurchschrei »
ten wollte

Sie hatten aber an die »wanzig Brunnen tn
dem kleinen Nest und ieder Brunnen hatte einen
Namen und einen Schutzheiligen und trug dessen
Gestalt aul »einem Sockel Sie singen 3 läge vor .
ber schon an mit dem Schmücken, fanden sich teden
Abend nach der Arbeit ein und bauten liebevoll
ihre Brunnen aus Schön sollten die Brunnen iein !

Als der Tag des Brunneniestes gekommen war
holten sie aus den Truhen ihre bunten Trachten
hervor und »ogen sie an . Die Männer trugen
schwarze Knlehoien . weiße Strilmose und die al¬
ten samtenen Bauernkittel m » den groben , sil -
dernsn Knooten daraus die sie von den Borvä »
tern ererbt hatten Die Mädchen aber trugen viel »
farbige Reisröcke rote Mieder und kleine bunte
Häubchen mit langen slatlernden Bändern daran .
Das war ein Tanzen aus allen Plätzen . ein Sin »
gen und ein Iuchbeila ein Fiedeln und Klamvken -
spielen und Lachen . daß es keinen Menschen gab .
der nicht seine helle Freude daran gehabt hätte
Sie tanzten Volkstänze und Reigen , labten sich
bei den Händen . Jungen und Mädchen und ivran .
gen um die Brunnen Dann gingen sie zusammen
in die Kirche und der alte Pfarrer sprach ihnen von
einstigem Geicheben . >

Einmal war Wassernot . Lange , lange war das
her . Weit und breit waren alle Brunnen und
Quellen versiegt , kein Bach und kein Fluh hatte
mehr Wasser in seinem Bette Ein fürchterliches
Schmachten Hub an Die Bauern schlachteten das
letzte Viel» im Stall , um nur das Blut der Tiere
trinken »u können Die Kinder kamen um . weil
ste zu Ichwach waren , die Not zu ertragen Es war
«ine fürchterliche Zeit , mit der Gott die Men -
schen ichlug !

Das währte lange Schon waren die ersten To »
ten der Pest begraben und man ergab sich dumpf
in sein Schicksal Wenn sich der ichwarze Tod ein .

stellte , dann war alles umsonst , wenn das Wassel
noch kehlte . Sie regten sich nicht mehr aus über
das Sterben , das letzt anhub . sie warteten gedul -
dig auf ihr letztes S t ü n d l e i n , das
bald kommen würde Es würde sie ia genau io
treffen , wie es den Nachbarn , den Bruder oder
den Freund getroffen hatte .

Da kam eines Tages ein Fremder in die Stadt ,
ein Ungläubiger, sin Ketzer . Er sagte es allen
Leuten , dab er abbold iei den alten , überlief « -

ten Lebren . aber er sagte auch , er wisse, wie
Abhilfe geschaffen werden könne Da bestürmten
sie ihn , drangen in ihn , baten ihn flehentlich
ihnen »u Helsen. Und er riet , das Blut einer rei -
nen Jungfrau dem Gott zu weiden , der die Stadt
ieines Segens beraubt hatte . Es fand sich ein
Mädchen , das bereit war . sich für das Wobl der
Allgemeinheit zu opfern . Sie töteten sie und
sprengten ihr Blut nach den vier Himmelsrichtun -
gen .

Und siebe da . e« war tur » nach Pfingsten , da
fingen alle Brunnen wieder an »u laufen und alle
Quellen »u rieseln und in allen Flußbetten
schäumten die Wellen Ein rauschender Regen
stürzte vom Himmel , drei Tage lang und dann be-
gann das Gras wieder »u grünen , die Blumen
blühten und die Glocken im Kirchturm singen drei -
mal um Mitternacht von selbst an zu läuten Eine
grobe Gnade kam über das Land , das eine opfern -
de Seele hervorgebracht hatte , so gewaltig , dab
die Menschen hinterher vor dem Oofer erschraken .
Der Ichwarze Tod verschwand und bald war das

Land wieder eine Au « , in der die Mühlräder klov-
oerten , die Bäume in Blüte standen und die
Schalmeien der Hirten erklangen Da lehrte sie der
Fremde die schönen, heldnllchen Tänze und ein
klingendes Lachen aus uralten Tagen . Er legte
ihre Hände ineinander und riet ihnen , nie wieder
den Tag zu oergesien , wo sie tn die Geheimnisse
des Weltengetriebes Ichauen durfteii . Dann wan -
Berte er von dannen , weiter in die Welt und nur
ein strahlender Heiligenschein blieb dort zurück,
wo er leine Hände aufgelegt hatte

Seit dem Tage feiern sie Jahr für Fahr das
Brunnenkest und gedenken jener reinen Jungfrau
und jenes Unbekannten , sie tun ihre besten Trach »
ien an und tanzen zwei Tage lang um die festlich
geschmückten Brunnen ihres kleinen , verträumten
Städtchens . Sie fassen sich bei den Händen . Zun »
gen und Mädchen und springen im Kreise herum
wie leichte , sorglose Kinder im Frühlingsraulch
Dann gehen sie wohl auch in den Wald , brennen
des Abends ein mächtiges Feuer aus ihren ragen ,
den Bergen und lassen feurige Räder »u Tal lau -
fen Und alle Leute , die das Lachen und Singen ,
das Jauchzen und Jubeln des fröhlichen Völkchens
hören oder »um ersten Male die gewaltigen Feuer
und die brennenden Flammenräder berniederrollen
sehen , die sagen -

„Es ist doch ein gesunder Schlag ,
dieses Bauerngeschlecht in den Bergen !"

Sommerabende über dem Strom
von Arnim Bledow .

Wenn über dem Hafen am Abend die Sonne
im Dunst verglüht , und die Krane ihr knirschen,
des Tageswerk einstellen , dann sitzen »u
weilen die alten Seeleute , die nun ichon seit oie-
len Jahren keine Planten mehr unter den Fü »
hen haben , im vurvurnen Abendlich ! unter den
Bäumen der weiten Terrasse , die sich tn grünen
Hängen über dem Flusse erhebt Früher einmal
trotzte an dieser Stelle ein fester Wall allen Fein ,
den , die sich erkühnen wollten , die alte Herzogs -
stadt zu erstürmen Und die ältesten Leute erin -
nern sich dab sie in ihrer Jugend noch , ehe diele
friedliche und schöne Terrasse angelegt wurde , in
wilden Bubensvielen über einen zerfallenen Wall
tollten Aber das ging alles vorüber als die
Stadt »u wachien begann und Handel und Wan -
de! »tele fahrende Kaufleute aus aller Herren
Länder berbeikühr ! e Do war e» ein Bürgermei -
ster gewesen , dem das Wobl der Stadl ebenso am
Herzen lag wie die Sorge , dab sie auch dem ichön »
heitstrunkenen Auge Gefallen böte , der diele grüne
Terrasse im Angesicht des ruhig dem Meere zu-
ziehenden Flusses errichtete Sväier bai dann die
dankbare Stadl diesem Werk den Namen seines
Schöpfers gegeben .

Dorl also sitzen an manchem Sommerabend die
ergrauten Seemänner und Ichauen sehnsüchtigen
Auges in das vergehende Licht des Tages Und
ihr Blick iucht den breiten Strom , über den sich
gewaltige Brücken schwingen , in seiner ganzen

Länge ab , wo manches ehemals stoke Handel »«

schiff nun Ichon seit Jahren in trauriger Verlas ,
lenheit vor Anker liegt Dann steigt eine Trauer
in diele braven Herzen , die ein ganzes Leben nur
den grünen Wogen der weiten Meere entgegen »

ichlugen Sie haben niemals viel gelvrochen , denn
Wind und Wetter haben ihnen oft da » Wort aus
dem Munde gerissen , bis sie ein schweigsames De»
schlecht wurden Ein Geschlecht mit Wetterkarten
Gesichtern , in das manche stürmische See ihre S »u>
ren gemeitzelt , ein Geschlecht mil eisernem Willen
Nun aber , da sie all geworden und der Schiffe im»
mer weniger waren , die hinausfuhren tn die
fremde « Meere und Länder , und dt« Jungen die
vereinzelten Plätze alleine ausfüllten , war ihnen ,
den Alten , nichts mehr geblieben als die Erinne »
rung An diesen Abenden träumen st« versonnen
von wundersamen Seemannstagen und grober
Fahrt 3u weilen nicken die stlbergrauen Köpfe
irgendwie wie zu einer stillen Bestätigung ei-
nes schönen Bildes Bis dann das letzte Leben
unten am Fub erstirbt , und die groben Bogen »
lamoen in die fallende Nacht aus »uleuch ! en begin -
nen Ganz hinten im Himmel stehen die verein»
selten Linter des Hafens, und nur ein kurzer
Ruf oder ein Hundegebell unterbricht in langen
Abstünden die grobe Stille Erst wenn es ganz
dunkel geworden ist . und die ersten Liebesleute
aus den hellen Stratzen der Stadt sich auf die
nächtige Terrasse flüchten , erheben sich dt« Alten .

begleiten mit einem letzten Blick den groben Strom
ein Stückchen auf seinem Wege »um Meere , oer »
trauen ihm wohl auch einen stillen Grub , und tap -
oen dann mit müden , steifen Schritten durch
willige Gassen der Hafenstadt zu ihren winzi -
gen und einsamen und von Rauch geschwärzten
Stuben .

ZauMandel
Bei diesem Lustspiel in wenigen Sätzen habe ich

noch nicht einmal die Traute , mich aus die bölen
Zungen auszureden Bleiben wir allo bei der wohl -
tuenden Namenlosigkeit — warum zwei Männer ,
die „ansonsten " wirtlich Biedermänner sind . un >
nütz kränken ? ! . .

Der Grobindustrielle besah also , entsprechend
feiner Beschäftigung , viel Geld .

Der Schriftsteller hingegen , ebenfalls entspre -
chend seinem Beruf , wenig .

Eines schönen Tages ( diesmal war e« wirklich
ichön!) waltete dann die logenannte ausgleichende
Gerechtigkeit ihres Amtes , indem der Grohindu -
strtelle bei einer Fest - Tagung eine womöglich seist -
reiche Rede »u schwingen hatte .

Alles klavvte am Schnürchen . Die Feftrsd « war
ein Meisterwerk .

Rur . Die Anwesenden schüttelten ihre Köv -
fe : .IZober nimmt der Generaldirektor plötzlich
dies« geistreichen Gedanken ? "

Und die Schriftsteller am Stammtisch schüttelten
am selben Abend ebenfalls ihre weisen Häupter :
„Woher nimmt der Kollege plötzlich das viel »
Geld ? "

Sonnenwendfeler
Jetzund woll 'n wir den Winter oerbrennen .
Altes Eerümvel und morsches Hol».
Jetzt woll 'n wir Kinder der Sonne uns nennen ,
Kinder der Freiheit , mutig und stolz
Völker können nur selbst versklaven ,
Feigheit allein bringt um Würde und Recht .

Winter ist e » so lange gewesen .
Todlchwar » war unlre Leidensnacht ,
Ach, wir können genelen . . . genesen
Erst , wenn wieder die Sonne lacht .
Reibt nur die Wolken der Zwietracht vom Himmel ,
Sänktigt de» Hasses Stürmegebraus ,
Scheucht aller Nebel iades Gewimmel ,
Trocknet die Sümpfe d« r Selbstsucht aus !
Sorgt , dab alsobald Sommer werd «,
Und dab o«rgessen die Wintervetn .
Dab über Deutschland » erfrorener Erb «
Endlich wieder sei Sonnenschein I

Brenne , verbrenne , was falsch und schlecht !
Leuchte , erleuchte , was edel und echt !
Kür dir zu Sonnen Arbeit und Recht .
Dann wird dir Sommer , deutsches Geschlecht!

Paul Keller .
(hrtnomm«« der soeben im BergstadtvtNag

Breslau » Ichtenenen Sammlung Paul R t [ »
ler « edichit und Gedanlen " . ®itt 9 Nolen.
detlagen und einem Bild« dei DichttrS. —
In Leinen g«d 3.7S RM .

33. Fortsetzung .

Ja , ich verbesserte mein Geschäft , ich
wurde , wie man so sagt , technisch vollkomme¬
ner . Denn meine Erfahrungen hatten mich
gelehrt , daß bei auflaufendem Wind mein
Boot langsam zwischen den Ufern kreuzte .
Also baute ich zwei Schwerter an die Seiten ,
um die Wirkung des drückenden Stroms zu
vergrößern .

Ich hatte zu leben , ich fand sogar Menschen .
Sie mich ihren Freund nannten : einmal kam
auch Eva Anker in den Kahn , weil sie frische
Rheinluft schlucken wollte . Da 'ind wir drei »
mal hin und her gegondelt einfam und ohne
ein Wort zu reden . Als dann Frau Anker
wieder in Mostheim an Land stieg , drückte sie
mir die Hand Io dah ich etwas sagen muhte .

„ Hoffetlich kommt der Adam bald wieder .
Nur Geduld , Frau Wirtin , nur noch etwa ?
Geduld !«

Welche Freude gewann ich am Licht der
Sonne , zumal am Abend , wenn sich der Him -
mel im Rheinwasser zu flüssigem Kupfer aus -
löste .

Der nächste Tag des Schicksals sollte der 20.
Juli werden . Ich war Ichon um fünf zum
Ufer gelaufen , Ahnungen hatten mich aus dem
Schlaf getrieben . Da mußte ich erleben , dab

mich ein Bajonettposten barsch zurückstieß , ich
hätte am Wasser nichts mehr zu suchen . Ich
wich dem Kerl lachend aus . sprang den Damm
hinunter fiel tn den Sand , erschrak dann aber
vor dem Bild . daS sich mir lärmend und mit
tausendfältigem Gewelsch « bot . Wohl drei Re -
gimenter bläulicher Franzosen standen am
Strand . Kanonen . Pferde , Reiter , Protzen
Bagage . Und unendlich viel Fußvolk , alles
mit Stahlkiepe und Gewehr , mit Wickelgama -
schen und aufgehucktem Gepäck . Die Befehle
der Offiziere schwirrten durch die Morgenfri -
sche die Gäule schnaubten , die Achsen der Wa -
gen stöhnten unter ihrer Fracht . Diese Fracht
bestand aus Balken . Brettern . Tauen und ro -
stigcn Pontons . Ich verstand sofort , was hier
gespielt wurde : Manöver , Fluhübergang .
Brückenbau . Ob der Krempel auf den Wagen
ausreichte ? Dies bißchen Holz und Tauwerk ?
Vielleicht für die Seine , vielleicht für die
Loire , aber der Rhein würde sich heftig sträu -
ben .

Ich wollte zu meinem Fährboot , doch fällten
die Posten mir abermals das Bajonett entge »
gen . Ich durfte nur knurren , die Faust im
Rock die Zähne in der Lippe .

Es wurde 9 Uhr , es schlug elf , ganz Most -
heim hielt Maulassen seil , die Pionierbrücke
war erst bis zur Strommitte gediehen . Und

immer wieder brachen die Joche wte faule
Zähne aus der Reihe , ihre Ankei packten nicht ,
ibre Ketten rissen wie morsche Kordel Da
wurde alles herangeschleppt , was noch am Ufer
lag , man faßte in Nudeln an . man wickelte zu
dicken Kabeln aber die Regimenter warteten
immer noch aus den Flußlibergang , die Nase
der Brücke schnüffelte erst durch die Hälfte des
Rheins Blamage fulminante donnerwetterte
ein Oberst , und er hjrte wohl recht Während
die Pioniere sich lahm schufteten , setzten die
wartenden Infanteristen schon ihre Gewehre
zu Pyramiden zusammen warfen sich in den
Sand rauchten , spielten Mundharmonika oder
Kümmelblättchcn . Die Artillerie kletterte von
den Protzen , schraubte an den Kanonen die
Bremsen fest und gab sich ebenfalls einem be-
haglichen Lagerleben hin . Dieses sogenannte
Faulenzen zog sich hinaus bis Heimbach und
Trechtinghausen . einzelne Muskoten nahmen
ein Bad andere wuschen ihre Kochgeschirre mit
Rheinwasier aus . denn der Mittag kam näher
das Gulasch in den Feldküchen warf schon Bla -
sen . Da galoppierte der Oberst mit der Bla »

mage fulminante spornstreichs an meine Fäh -

re . schwadronierte zwei Sätze , und schon stand
ein Pionier vor mir , der „Färre beslaggnamt "

keifte und dann ein Dutzend Pioupious heran -

pfiff , daß sie anpacken sollten .
Konnte ich hindern , daß man mein Boot

vom Schartau schnitt und zum Brückenbau ab -

kommandierte ? ES wimmelte von Fttnten
und Säbeln , ein Wiederwort nur . und ich sab

morgen bei Adam Anker . Ich verbiß da ?

Weinen , die Bande war es nicht wert . Aver

dem Schicksal wollte ick fluchen , weil es mich

in einen Abgrund zurückstieß aus dem ich
mühsam geklettert war Nichts schien mehr

Bestand zu haben , nichts wollte die Zeit mir

gönnen , obwohl ich mich immer — allen Ver -

geltungSgedanken zum Trotz — versöhnlich be-

nommen hatte .

Ich blieb am Ufer und starrte mir die Augen
wund . Da schleppen sie meine Fähre fort , als könn«
te mit ihrer Armseligkeit der Rdein vergewaltigt
werden Da der Oberst Ichon wieder kollerte , stürz »
ten die Pionieroffiziere selber über die Brücke,
um dem Getauder ein End « zu machen . Mittler -
weile stillten die wachenden Fuhregimenter ihren
Kobldamvs . es roch kilometerweit nach Rindfleisch
und heihen Nudeln Auch d«r Oberst kostete von
dem Futter , und die Nudeln hingen in seinem
Schnäuzer wie Lametta im Christdaum .

Di « Leute von Mostheim kicherten schon , der

kleinste Bube hatte Späh , dab der Rh «in sich
wehrt « und der Zug in den Kolonnen immer lok -

kerer wurde Blamage sulminante ! Auch meine

Fähre , von der man die mühsam gezimmerten

Holzschwerter gerissen hatte , macht den KokI nicht

fett * Zum anderen Ufer fehlten noch 200 Meter ,
das war ein « klaffende Strecke Im Ernstlall wäre

das längst «ine wüste Metzelei zwischen Fliehenden

und Verfolgern geworden Der Gaul des Herrn

Obersten tanzte schon Polka auf den Hinterbusen ,
da brüllten die Mostbeimer vor Vergnügen , die

Pferde der anderen Offizier « und die Gäule der

zahllosen Gespann « folgten d«m ungeduldigen Bei -

spiel der obersten Rosinante Der Kommandeur
explodierte , auf leinen Befehl wurde das grinsende
Volk der Win »er vom Damm gefegt , das gab Ee -

^ ter und Gekreisch Die Groben stolperten über
die Kleinen , die Mütter schützten ibre Kinder
und fingen die Kolbenstöhe der rasenden Gallier
auf .

Aber die Brücke war nun um die Breit « meines
Nachens länger geworden , der Rhein flob rubis
drunter her als ließe er sich nicht ärgern . J,t
wollte mir ein Beispiel an Ibm n«bm«n . Ein
Wunder , daß der Herr Oberst das widerspenstigl
Wasser nicht nach einem alkklassischen Vorbild
peitschen liefe.

Korttetzung folgt .
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das x
'si ein herrliches Vergnü¬

gen , im neuen 'Badeanzug ,
dem farbenfrohen Bademantel

und Sirandanzug

Original „ Jantzen "
Damen -Badeanzug
Heppen -Ja nlzen 8 .50

Damen - Badeanzug
Trockenwolle gesiricki ,
moderner Riickenausschnilf ,schöne Farben

Herren- Badeanzug
Trockenwolle , lief ausge¬
schnitten (Badehosen - Ersatz

790

090

490

Bade- Mäntel
neue Muster , vollweif
und lang . . . . 9 . 0O 7 . 0O

Strand - Anzüge
Neuheiten . . 9 .35 6 39

Verbreitet unsere Zeitung

Baöisches
Staatstheater
SamStag , den 10. Juni
« vWTH .Gem. I .E .Gr .

ElhWl W

DM
Schauspiel von

Hau? Khser
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Baum -
dach , Dahlen . Ernst,

Gemmecke , Herz, Hier !
H .Höcker, Kienjchers,Kloeble, Kühne, Kühr,
Mehner , H . Müller ,

Prüter , Schulze,
b .d. Trenck, Haag , Heh

Petersen
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22 .1b Uhr

Preise B (0.60—3.90,« )

So . II . 6. Nachm.:
Schiller-Feier . Abends.

ttftiNeu einstudiert :
ae

Windior .

Die

MI » »

gskst Ou
« smspso ?

LZÜS7

o
Reederer

R CoJeOdeon
Samstag Abend

S.A. SMaMapeiieios
V» Ltr . Felsbier 32 Pfg . 23769

iippenciu

Cafe

Grüner Baum
Tagiicn

Konzert
der Sttmmungs- u.

|Tanzkapelle -

Deuchler
Tanz

BHiardahadeniie
allerbestMaterial

Kleine
Spiel - Preise
23751

m Baden
23610 das SOLBAD für
Rheuma- und Ischiasleidende
Ruhe- und Erholungssuchende
Auskunft : Bürgermeisteramt a . Kur -

und Verkehrsverein - Telefon Nr . 1

+ LOWENRACHEN +
Täglich die Voigtt &nd. Bauernkapelle
mit d. sächs . Komiker Heu« R eimann
Heute nnd morgen

Tanz
Kapelle : ALBERT RATZEL . S3760

WALHALLA
23280 Augartengtrafle 27 Ms 29

TANZ

CAF & MUSEUM
Das fahrende Familien - Cofß

23125

Samstag : TailZ -AlJCIlCf

Sonntag : Bunter Abend

Kauft nicht D. Juden

Ihre Unterwäsche
ist Ihre zweite Haut !
Herren bevorzugen der guten Beratung wegen
für fhre Wäsche immer das gute Fachgeschäft :

/

/ Mtz-Jaeke mit nn 7 / unternf verstärkter Schalter ' .uU / / Maco ,
/ / porös

mummosa Kniet, nn / / suorttiemüedit Maco In weiß .uU / / Krag. In fe !

Unterhose echt ägyptisch
Maco , 2 fadlg, In

1 gjj
Kniet,edit Maco in weiß Sporthemd m . lest 9 o nleln .Popel. U .ÖU ,

■ MB Karlsruhe , Kaiserstr . 115
MQhlburg , Philippstr . 1 23564

33348Speise - Restaurant

zum Blücher
Ecke Maxau • Blücherstr . Früher
Verkehrslokal der Grenadiere .
Prima Pt&lzerwelne / Monlnger
Bier . Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit . F. ig . Schlachtung

Besitzer : Hlehael Rinck und Frau .

nafurtheater -ouriacn -LercnenDerg
Sonntag , den 11. Juni nachmittags 4 Uhr

Die Anna -Lise"
(Des alten Demauers Jugendliebe ) 1663

Historisches Lustspiel in 5 Akten ▼. Hermann Hendl
Spielleiter : loset W.DItzen . Preise : SO, SO,IOOPfg .

Sonntag , den 11 . Juni , aus Anlaß des BadischenLeibdragoneriagcs :
Von 11—12% Uhr : Morgenkonzert (kein Musikzuschlaa) .Von 15%— 18 Uhr : Nachmittagskonzeri und von 20 bis

22% Uhr : Avendlonzert . Orchester: Harmoniekapelle;Leitung : Hugo Rudolph . Aus die verbilligten Ein -
irittspreise an Sonntag -Nachmittagen wird beson-ders aufmerksam gemacht.

19

Do« bequeme Sporthemd
mit halblangem u . langem Arn ,
RM . 3.76, 2.95 , 2 .75 23136

Wäsche Lutz
Waldstrasje 14 neben Colosseum Teleson b030

..Scilzengesellscfialt OiienDupg
"

ErSflnnngs -Schiessen
Am Sonivtag , den 11 . Juni 1953 , vorm. 9 — 12 Uhr

nachm. 2— 5 Uhr

Anschließend Preisverteilung im LchStrenhaos
wozu wir die Freunde des Schießsportes herzlichst
einladen. um* Der Verwaltung *rat .

Framo -Rotary
von RM . 18.-

Unveit)indl. Vorführung oder Angebot I
an
21418

Franz MQIIer, Offenburg
Hauptstraße 56 Büroeinrichtungen Tel . ui6

Das für gute Qualltaten und
billige Preise bestbekannte

SCHUHGESCHÄFT

Josef Huber
in Offen bürg

(bisher in der Plarrstr . Nr . 2)
befindet sich Jettt ia der

Hauptstraße Nr. 38
neben dem Postamt . 20615

Anläßlich der Geschältsverlegung
besonders billige Preise .

Schreib¬
maschine
schon bei monatl .
Ratenzahlung von
nur Mk. 7 .30 erhältl .

20712

C . Kaechelen
Büro bedarf

Offenborg, Hanptstr .57

Hessen
PICMel u»w . be¬
seitigt schnell und
sicher cahafin
lOOOfach bewährt
Nur in beiden Olga *
Drogerien, Offencg.

Kauft nur M
FOhrer - lnserenten

Der wirtschaft¬
liche Zusammen¬

sehl uss aller
Nat . - Soz . fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der Inserenten

Trinkt 21403
das

Quaiitais-
Bier

Wagner - Hi 'äu

Badeanzüge in großer Auswahl
Badeanzüge
Wolle, In verschiedenen
Forben 3 .90 2 90

Bademützen
und Helme

0.75 0 .50 0.35 025

Badeanzüge
. Goldflsdi ' mit tiefem
Rddcenaussdinlit . , . 5.90 £ 90 Badeanzüge

»Jantzen * die Qu &II-
litsmarke , Wolle f90

Badeschuhe
! iii5i .aoo .68 Qeo

Bademäntel
fflr Damen und Herren

1S .00 13 .90 f90

Frottierstoffe
Meier

. . . . Q50
5.90

Herren- Badenosen
: : Wolle , 180 Blcotta \

OFFENBURG , Hauptstraße 72

l/erKelirsuerein
Karlsruhe e . V.

Wir laden hiermit
die Mitglieder des

Verkehrsvereins
Karlsruhe zur ordent -
Ii chen
Mitglieder -

Versammlung
aus Freitag , 16. Ju¬
ni d . CS., nachm . 6
Ulli ( 18 Uhr in den
ivurgerfaal deS Rat -
Hauses mit der Bitte
um gefl. Erscheinen
ein .

Tagesordnung :
1. Entgegennahm « u.

Besprechung des
Jahresberichts .

2. Abnahme d. Iah -
resrechnung .

3. Genehmig3. Genehmigung
Voranschlags .

4 . Beschlubsassunnrt IIb.
TageS-

stehenden
die auf der
ordnnng
Anträge .

5. Aeirderung d . Sat¬
zungen .

6 . Wahl de« » nS-
fchuftes .

7. Sonstiges .
Anträge zu Punkt

4 stud bis zum 13 .
Juni d . I . mit Be-
gründung dem Vor -
stand schriftlich ein¬
zureichen.

Karlsruhe , den
8. Juni 1S33.

Der kommifsarische
Vorsitzende .

Orayonertag Lrauereiaussctiank

H Zum Ketterar"
Ihr Leibdragoner seit alle herzlich willkommen

EmpfangsloKai und Stand - Quartier
Für gute , billige Verpflegung ist Sorge getragenEs empfiehlt sich bestens A. KUPZ 21802

Sommer Urlaub
In welchem schön

gelegenen Plätzchen i .
Schwatzwald . kann ei.
ne Familie mit vier
Kinder (6—10 Jahre »
Aufnahme finden und
zu welchem PrriS wö-
chentlich ? evtl . Selbst -
verköstigung. Ana . u.
1672 an den Fahrer -
Verlag .

Uniformen für SA .
und Hitler -Jugend
Bluse « « « fr Wtaunfyemben mit Kra -
vatte « SA -Hofe « , Mütze « , Koppel «
« . Sch « lterrie « se « , bra « « e « . schwarte
Kravatte « sowie Actnbi « de « « . Ab -
zeiche « , G « »t« derli « « e« für Mäd -
che« kleider soeben eingetroffen Herre « -

Artikel « « d Ber « fBkleid « « g bei

Frau Gg. Kunner. Kul-Seschäst
3 ^ 1^ Ä » 22751

M deutsche waren !
Opferdank am deutschen Roten

Kreuz - Tag 1933 in 0Isenburg
Reichspräfideni und Reichskanzler haben vis deutsche
Volk au einem Opferdank an das Rote Kreu ? ausgerufen .
Es ist etn Apell an Alle, vornehmlich an die , welche in
der Kriegs - und Nachkriegszeil dem deuischpn Roten
Kreuz in irgend einer Notlage des Lebens Rettung ,
Bilfe

und Rat verdanken und ihm ein Opfer zu wetterer
iife an andere schuldig sind . ü7di

Samstag - Nachmiklag und Sonntag wird durch Verkauf
von Rot Kreuz - Blum >n und -Bleistifte für die hiesigen
Rot Kreuz-Vereine gesammelt ! Auswärts durch die
Kolonne in den Ortschaften des Bezirks , aus denen
Mitglieder bei ihr tätig sind
Am Samstog -lldenö V- S Uhr findet auf dem Mardtplah
eine Kundgebung statt , mit einer gemeinsamen llbung
der Saniiätsmänner des Roten Kreuzes , der SA ., SSI
und des Stahlhelms . Daran schließt sich ein Promenade -
Konzert der SA -Kapelle an .

Hede jeder zum Opfer - Oank am Oeul -

scheu Noten Sreuz - Tag !

Auch wird um Beflaggung der Gebäude gebeten.
0ieVorsitzenden der Männer - u . Lrauen-Vereine vom« oienKreuzin offentmrg.
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